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FEıne der Neuerungen, die die 1m Februar 1969 veröttentlichte „Grundordnung
des Kırchenjahres und des Kalenders“ verfügt hat, 1St, da{ß ın der für die Bıtt-L’age
vorgeschrıiebenen borm. der Allerheiligenlitaneı Ende ıne Laıicı überschriebene

beigefügt worden ist, bestehend au Anrufungen des Ludwiıg es
August, trüher 11L Klasse, jetzt nıchtgebotener Gedenktag), der Monica

(früher se1it 1550 Maı, dem Vortag des traditionellen Gedenktages der Be-
kehrung des Augustinus, 111 Klasse, jetzt August — der hıstorische Sterbe-
tag ıst unbekannt gebotener Gedenktag) und der Elisabeth VO Ungarn (oder
VO  [} Thürıingen, trüher November, iıhrem Beisetzungstag, HL1 Klasse, jetzt

November, dem Sterbetag, gebotener Gedenktag).
Das früheste Zeugn1s für die Bezeichnung eines Heılıgen in eınem liturgıschen

Dokument als [aAicus ıst das Aaus dem spaten Jahrhundert AaUuUS dem „Martyrologiıum
Hieronymıanum“ erstellte Martyrologium VO Tallaght ın Irland, Aprıl

den ın diıesem Werk beigefügten iırıschen Heılıgen Aedan laech Irland W ar

das ers westliche Land, das ine kırchliche Terminologie 1in der vernacula erstellte —
aufgeführt wiırd. Das 14176 VO dem iırıschen Augustiner horherrn Marıanus
Gorman 1ın irıscher Sprache verfafßte metrische Martyrologiıum nenn Aedan auch
laech, aber in der späateren iırıschen Tradıtion enttiel dieser Zusatz.

Die eingangs erwähnte NEUC „Grundordnung“ hat weıter verfügt, dafß der Tıtel
„Ordensfrau“ denjenigen Frauen geben sel, die VOTL dem Ordenseıintritt verheı-

N, während andere Ordensfrauen nach w1e VO  . mi1t „Jungfrau“ bezeichnet
werden. uch 1erfür bietet das alte Irland eın Vorbild: Unter athlaech versteht das

1010 vertaflßte metrische Martyrologium des Uengus eınen,;, der 1m Alter Mönch
wurde. Das Wort kommt, w1e Kuno eyer gezeigt hat, 1n irıschen Texten häufıg VOI.

Wäährend laech auch die Bedeutung VO „Krieger. annehmen konnte, bezeichnete
athlaech manchmal verächtlich den Altersschwachen. Ahnlich W1€e das iırısche ögh,
das meı1st miıt vLrgO gleichgesetzt wird, nıcht Nur iın erster Linıe “  ):Jung 9 dann „(j\.l-
gend)kräftig“ bedeutet, sondern auch vieltach auf Mäaänner angewandt wurde,
kommt athlaech (sogar nur) 1m Bezug auf Männer VOL Es gab Famıilıen, in denen
mehrere Söhne Spätberufene Eın entsprechender Ausdruck für spätberufene
Frauen ist ın Irland nıcht bezeugt, während heute die liturgische Terminologıe spat-
berute Männer nıcht speziell bezeichnet.

Schon da{fß die nunmehr erstellte Laiengruppe 1n der Allerheiligenlitaneı neben e1-
NE Mannn Welı Frauen aufführt, während SONSsS in der Litaneıi weıt mehr männliche
alsweiblicheHeilige angerufen werden, zeigt dasbesondere Verhältnis der Geschlechter
1n dieser Gruppe und rag einem heute in der Kirche deutlichen Zustand Rechnung.
wWwar siınd wenıger als eın Sechstel der Heıligen, die in den lıturgischen Büchern -
nn werden, Frauen, aber 1m Laufe der eıt ıst der Anteıl der Frauen ständıg DC-
stıegen. Unter den Lokalfesten, die das Miıssale omanum VOTLT der Reform 1m An-
hang verzeichnete, W ar eın Drittel weıblichen Heıilıgen geweıiht, und un den Heı-
lıgen, die in NEH TT eıt besondere Volkstümlichkeıt erlangten, en Frauen O94
das Übergewicht, Ja, kein moderner männlıcher Heıilıger genießt weıte und breıte
Verehrung w1e die Bernadette, Therese VO. 1S1eUX oder Marıa Goretti (deren
Name in der Allerheiligenlitaneı Jetzt die Märtyrergruppe beschliefßßt). Marıa (50=
rett1 War ıne [aica. Das entscheidende Ereigni1s ım Leben Bernadettes fand sta  E} als
S1e noch in der Welt lebte Selbst beı der Therese 1st die Geschichte iıhres Lebens
VOrTr dem Eintritt 1Ns Kloster höchst bedeutsam.

Während zahlreıiche Darstellungen VOo Männern und Frauen 1n der Bıbel g1bt,
tehlt noch ine ausreichende Untersuchung über Laıien in der Lıiturgie. Diejenigen

;



a Zn
lıturgischen Bücher, die sıch spezıfischsten Laıien zuwandten, das Rıtuale und
189008  — dart hiıer einrechnen das (verkümmerte) Enchiridion Indulgentiarum, StE-
hen heute nıcht sonderliıch hoch 1m Kurs

Die Stellung des Ludwig ın der Gruppe der laıcı 1ıst hıistorisch nıcht ganz SC-
sıchert, insotern als INa  w 1m Mittelalter Könıige als ıne besondere Gruppe VO Heı-
lıgen betrachtete. S50 hıeß der Untertitel des Festes des Ludwig reg1s, confessorıs
(Monica und Elısabeth gehörten der jetzt nıcht mehr geführten Gruppe der „ Wıt-
wen“, welcher die altırısche Liturgıie besondere Autftmerksamkeıt geschenkt hatte).
Solche Untertitel sınd jetzt weıthın entfallen; das Wort [aıCus hat 1m Sanctorale noch
keinen Eıngang gefunden. Das Kirchengebet für das Fest des Ludwig hat nach
dem Missale 1Ne€e kleıne Änderung ertahren. Während trüher „Du
hast ihn in die Herrlichkeit des hımmlıschen Königreıiches eingeführt A dem irdı-
schen Königreich“, heifßt jetzt UKYTd regımın1Ss. Es wiıird also nıcht mehr der 11 -
dische Herrschafttsbereich miıt dem gleichen Wort bezeichnet wıe der hımmlische,
und wiırd der Herrlichkeit des letzteren die KTa („Sorgetragung“ oder „Sorgen-
Jast“) des ersteren gegenübergestellt. Das mittelalterliche Biıld VO Könıg wırd da-
miıt modernisıiert, demokratiısıert, Ja materialısıert; der Könıg steigt VOIN seınem
ron herab un wird eın sorgenvoller Mensch w1ıe andere.

Das Kırchengebet für das est der Monica ist lediglıch gestrafft worden durch
Auslassung der Worte „und eıl derer, die aut ich hoffen“ und „und be1 Dır VCI-

zeihende Gnade finden (das Wort ındulgentia enttiel auch anderen Stellen).
Das Kırchengebet für das Fest der Elisabeth ıst gänzlıch verändert worden. Es
autete früher: „Erleuchte, erbarmender Gott, die Herzen der Gläubigen und l1afß S1€e
auf die glorreiche Fürbitte der Elisabeth iırdisches Glück (prospera) verschmähen
un sıch immer hımmlıschen Trostes ertreuen.“ Die Heılige „‚verschmähte“ nıcht
sehr irdisches Glück (wobeı ohl In erster Linıe ihren hohen Stand gedacht wurde),
als wandte das Unglück, das über S1e kam, Z Besten ihrer Mitmenschen. Das NEUEC

Kırchengebet stellt ine posıtıve Weltansıcht 1n den Vordergrund: »O Gott, Du hast
der Elisabeth verliehen, in den Armen Christus erkennen und verehren, z1D
uns, da{ß WIr durch ıhre Fürsprache den Bedürftigen und Bedrängten in ständigef
(eine der wenıgen Stellen, Jug1s nıcht iın der Adverbialtorm vorkommt) tätıger
Liebe (carıtas) dienen“, 1ne Abkürzung des herrlichen, 98818 leider enttallenen Ge-
betes, das 1861 miıt eiınem Ablafß ausgezeichnet worden Wa  .

Eıner der ganz wenıgen männlıchen Laienheiligen des Miıttelalters 1sSt Homo-
bonus gest VO  - Cremona, der VO Beruft Kauftmann WwWar und als Patron der
Schneider gılt Sein Ruf ist wen1g über seıne Heımat hinausgedrungen; iıch kann
miıch NUu  — auf das rühere Ablaßgebet bezıehen, ın dem der Heılıge „ Vater der
Armen, Vorbild in Sanftmut, Gebetseiter und Frömmigkeıt“ genannt wurde. (Da
die Ablafsgebete volkstümlich Ny, ware der darın vorgestellte Tugendkatalog
besonderen Studiums wert). Das Martyrologium tührt Homobonus Novem-
ber als Bekenner aut. Wiährend Inan sıch be1 Nıkolaus VO Flüe bemüht hat, 1in
seıner Frau Verständnis für seinen Lebensweg entdecken, berichtet (nach
Schamon1) die Biographie des Homobonus, daß „seıne mM Frau der grofß-
herzigen und gottvertrauenden Art des Heılıgen nıcht tolgen vermochte“.
Eliısabeth (und Johanna Franziska VOIN Chantal; SOWIl1e Vıttorıa Di-Furnarius, VO.  >
der die Propria VOoNn (senua und Novarra berichten, daß s1e miıt iıhrem CGatten
Conjunctissıme lebte) verloren vorzeıt1g den Ehemann Dıie entscheidende TB ım
Leben des Ludwig War seine Mutltter. Von Heılıgen, die bıs 1Ns hohe Alter glück-
ıch mMmit eiınem verständniısvollen Ehepartner zusammenlebten, wıssen WIr kaum.
Nıcht ganz Unrecht hat INa die Worte der Eigenkollekte des Lokaltestes der

ıta VO Cascıa: „Sıe hatte die Gnade, Feinde lıieben“ aut hre Ehe bezogen;



1ne ausführlichere Form dieses Gebetes WAaro mıiıt eınem vollkommenen Ablaß
ausgezeichnet, da die Heilige weıthın geradezu als Patronın der unglücklich VeETI-

heirateten Frauen galt
Hınzu kommt, dafß, während das Benedictionale mehrere Dutzend weltlicher

Berute bedenkt, 1in der Liturgıe UT ine einzıge weltliche Berufsbezeichnung als
offizieller Tıtel eınes Heılıgen Eıngang gefunden hat (und auch dies ohl mehr,

VO  an eiınem Namensvetter unterscheiden). Der Isıdor VO Madrid wırd
1im Tiıtel einer Messe als agrıcola bezeichnet; das Wort agrıcola kommt auch im
Kirchengebet und 1 Evangeliıum — Joh 1 $ dieser Messe VOL. Ebenso könnte
IMa  3 Homobonus als mMmercato bezeichnen. Von Nıkolaus VO  (a Flüe Sflgt das Marty-
rologıum wenıgstens famaılıas, aber gleich darauf tolgt 198808 gyoßgeschric'ebe‘n

die Bezeichnung Anachoreta. Dıie altırısche Kiırche War vorzZugsSswel1SC monastisch,
und 1ın den A iıhr hervorgegangenen Martyrologıen erscheıinen Bezeichnungen WI1IE
Ärzt, Koch, Kunsthandwerker, Schmied und Schreiber aut einer Ebene mıiıt DE
Bischof, Priester, Lehrer, Weıiser, Altester oder Pılger.

Unter den Bezeichnungen für Heılıge kann sıch die „Laien“ natürlıch nıcht mı1t
den ıhr vorausgehenden „Patrıarchen und Propheten“, „Apostel und inser”,
„Märtyrer und Kıirchenlehrer“ vergleichen. Es ergıbt sıch hıer ine absteigende
Ordnung in der Selbstverständlichkeıit der Heıilıgkeıt. Schon die Bezeichnungen
„Bischöfe, Priester und Ordensleute“ schließen nıcht w1ıe die erstgenannten Bezeıich-
NUNSCH Verehrungswürdigkeıt 1m liturgischen Sınne e1n.

In dem Missale omanum (1970) findet sıch un den Miıssae el Orationes
ad Diıversa nach Formularen für die geistlıchen Stände das Pro laicıs überschriebene.
Ich möchte nıcht der erwartenden Übersetzung dieses wichtigen Textes VOTI -

greifen und emerke NUurL, dafß sıch dieses Formular dadurch auszeichnet, dafß
nıcht weniıger als fünt bıslang in Missalegebeten nıcht vorkommende Worter ent-

hält, nämlich CLIu  ’ fermentum, laicalıs, negotium un saecularıs, welche den
Ideenbereich dieser Gebete abstecken, und da{fß hıer das obenerwähnte Jugıter —

wohl 1in der Collecta w1€ ın der Postcommuni10 vorkommt. Bedeutsam ıst terner, da{fß
während bısher in dem Kirchengebet kıirchliche Berufte Kleriker strenul er-

ores des Wortes Gsottes genannt wurden (ein Ausdruck der jetzt enttallen 1st);, nNnu

1n der Postcommuni10o für Laıen diese strenu1 Ffesties der Wahrheıt des Evangelıums
genannt werden, iıne der vielen Neuerungen, die der Auslegung harren. In öku-
meniıscher Sıcht ıst bemerkenswert, dafß in dem Kirchengebet die Laıen als eruten
ın medi0 mundı negotiorumaue saecularıum oıtam bezeichnet werden,
während 1in dem Cheruvıkon der byzantinıschen Liturgıe heißt „Alle weltliche
orge legen Wır ab «“ Da{fiß hıer keın Widerspruch vorliegt, ware angesichts UNSCTCS

heutigen Begriffs „Engagement” erläutern.
Die Geschichte des Wortes .Laıe  < gehört nıcht den erfreulıchsten der Kır-

chengeschichte. Heute steht der gern ekannten und zuerkannten Mündıigkeit
iıne Terminologıe gegenüber, die wen1g dazu paßt Sprechen doch selbst für das
Neue höchst aufgeschlossene Texte unentwegt davon, die Gläubigen (worunter
Ma  3 iımmer noch die Laıien versteht) seıen „anzuleıten“, „erziehen“, mMa  ( musse
ıhnen „etWwWa nahebringen“, Ja, INa  3 scheut nıcht davor zurück; Vo „seelsorger-
lıch erfassen“ und Lernpriozessen: reden. Dıe Anbiederung die Termıino-
logıe VO  »3 Laienberufen insbesondere 1in Wirtschaft und Technik ist nıcht 19881 AN

sıch peinlıch, sondern zeıgt auch vieltach Unkenntnıis: So rat neuestfens pro-
ZTESS1O FE WIr sollten ıne „Ideenbörse“ aufmachen, für einen, der weiß, dafß autf
der Börse „notiert“ und „gehandelt“ wiırd, eın unpassendes Bild

Dıie für die Zukunft der Kirche entscheidende Wandlung muß, das 1st die Bot-
schaft der Einfügung der Gruppe laıcı 1n die Allerheiligenliıtanei, VO  - eıner anderen



Seıte her kommen : Dem Laj:enstande mussen Leitbilder der Heıiligkeıit nıcht sehr40 vorgestellt werden als erwachsen, daß WIr eınes Tages VO Heılıgen hören kön-
NCN, dıe, iıhrer Berufsbezeichnung in den Katalog der Heıligen aufgenommen,
ihrem Stande spezifisch Vorbild se1ın können, darunter hoffentlich auch Männer
und Frauen, W1€e sS$1€e uns der Ite Bund und das NCUC Formular In T’annıversarıo
Matrımonitit) vorstellt, denen Gott geschenkt hat, iıhren Nachkommen bıs 1Ns drıitte
und vierte Glıed verbunden se1n 1m Leben 1n dieser eıt Aus der Tiete der ber-
lıeferung VO Heıligkeit.
Die Grundlage für cdiesen Autsatz ist Der römische Kalender (Nachkonziliare Dokumen-
tatıon Band 2 9 Trier 1969 Zu der 1n meınem Artikel „Mann und Frau in der Liturgie“,
Liturgisches Jahrbuch (1964) 2387249 enannten Lıiteratur füge 1C. hınzu: Hans-Peter
Müller, „Mann und Frau 1 Wandel der Wirklichkeitserfahrun Israels“, Religions-
UN Geistesgeschichte z ol Ferner verweıse ıch meıne sprachliche Unter-
suchung „Laıe, mündıg, olk“ in Muttersprache /9 (1969) 1427150

Da NSIUS VoO alter gesandi, uel|l und rsprun des e  IM-
ten Apostolates der Kirche ist, kann NIC anders sein, als daß
diıe Fruchtbarkeit des Apostolates der aıen von rer ‚ebendigen
Vereinigung mit Christus abhängt; sagt docn der Herr: „Wer n
mir bleibt und In We ich bleibe, der Dringt viele Frucht:; denn ohne
Ich onnn ihr nıchts tun  38 (Jo 1 9) Diese en inniıgster Ver-
eINIgUNG mıit Christus n der Kirche nahren die gleichen geistlichen
Hilfen, die allen Gläubigen Gebote stehen, Vor allem die tatige
Teilnahme der eiligen Liturgie. Dieser Hılfen mussen siıch die
aıen edienen, daß sSIe Dei der echten Erfüllung inrer elt-
iıchen Pflichten n den gewöhnlichen Lebensverhältnissen die
Vereinigung mit NSIUS HC VvVon rem en abspalten, viel-
mehr n dieser Vereinigung dadurch noch wachsen, daß sie Ihre
Arbeit gemäa dem ıllen Gottes eisten. Das Ist der Weg auf
dem die alen mit freudig reitem Herzen immer hnhoherer
Heiligkeit fortschreiten muUussen; Schwierigkeiten sollen sie mit
Klugheit Uund Geduld uüuberwinden versuchen.

Dekret uber das Apostolat der Lalen,


